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Nr. 246 . I . Blatt. Karlsruhe. Dienstag, den 20. Oktober

Flottenmanöver .
Mit welcher Sachkenntnis unsere Reichsboten teilweise an ihre

Aufgabe, Regierungsvorlagen zu prüfen , heranzugehen pflegen ,
bezw . wieder Herangehen wollen , sobald die neue Tagung beginnt,
das zeigt, schreibt der „Schw . Merk ." , in anschaulicher Weise die
kürzlich von dem Abgeordneten Galler auf dem Parteitag der
deutschen Volkspartei in Ulm gehaltene Rede über „Die neue
Marinepolitik und ihre Gefahren" . Er zählte darin leichtweg 91
deutsche Schlachtschiffe auf . Daß die amtliche Liste nur . 22 Panzer¬
schiffe einschließlich der kleinen Panzer 4. Klasse zählt , ist ihm ent¬
weder unbekannt, oder aber er findet es von seinem Parteistand¬
punkte aus für zweckmäßig, Schlachtschiffe zu sagen und Kriegs¬
schiffe zu meinen , wonach er dann eben alles , was einen Kiel und
eine Dampfmaschine hat, mit dazu rechnen kann .

Doch dieser Punkt soll uns heute nicht beschäftigen , kann doch
jeder Zuhörer ähnlicher Agatitationsreden sich mit leichter Mühe
an der Hand amtlicher Tabellen von dem Werte derartiger An -

aben überzeugen , vielmehr möchten wir bei einem anderen Satze
er Galler'schen Rede verweilen, welcher lautet : „ Unsere Schlacht -

f
lotte dient zu Paraden und Manövern, während doch die Haupt¬
ache der Dienst in den auswärtigen Gewässern sein sollte . " Welch

eine Summe von Kenntnis, Ueber- und Einsicht in diesen Worten
steckt, möge das folgende erweisen.

Schlachtflotten haben, wie schon ihr Name sagt, den Zweck,
Schlachten zu schlagen, natürlich Seeschlachten. Ihre Gegner sind
die feindlichen Schlachtschiffe. Da nun alle seefahrenden Nationen
ihre Schlachlflotten zu Hause behalten , so kann Deutschland die
seinige nicht gut auf auswärtige Stationen schicken ; nur ein
einziges Panzerschiff , der „Kaiser " , ist nach Ostasien geschickt wor¬
den , weil unsere dortigen Kreuzer den dort stationierten Panzer¬
kreuzern der anderen europäischen Mächte wie auch Chinas und
Japans nicht gewachsen wären und wir zur Zeit keine Panzer¬
kreuzer besitzen . Es hat also seinen triftigen Grund , warum
die deutsche Schlachtflotte in heimischen Gewässern bleibt . Dazu
kommt noch, daß der Schutz des Handels ini Kriege gerade in
diesen Gewäffern ausgeübt werden muß , denn unsere schwimmen¬
den 7 Milliarden Nationalvermögen strömen in ihnen an wenigen
hkinkren Wsammen und müssen gegen den Feind gesichert werden .

Was sodann die Manöver betrifft, so liegt doch die Frage
nahe : Wie soll denn die Schlachtflotte eine Seeschlacht schlagen,
wenn sie es nicht im Frieden durch Manöver gelernt hat ? Ein
modernes Panzerschiff 1 . Kl. , wie die „Brandenburg " oder „Wörth" ,
ist ein Gebäude von Stahl , das mit voller Ausrüstung an Kanonen,
Munition und Kohlen über 10 Tausend Tonnen zu je 20 Zentnern,
also etwa 200000 Zentner wiegt . Solch ein schwimmendes Unge¬
heuer läßt sich nicht wie ein Kahn auf dem Bodensee oder dem Main
steuern . Um sein Steuerruder in die eine oder andere Lage zu
bringen, bedarf es einer besonderen Dampfmaschine von etwa 30

fferdestärken , die ihrerseits wieder von dem steuernden Mann in
hätigkeit gesetzt wird. Nun wird jeder zugeben , daß cs erforder¬

lich ist, uicht nur die Handhabung einer solchen ungeschlachten
Masse zu erlernen, sondern auch sich bcftrrrrdig in der Uebung zu
erhalten, soll nicht im Ernstfälle der ganze Aufwand an Geld und
Menschenwitz vergeblich gewesen sein. Dies trifft um so mehr zu,
als ja in der Seeschlacht die Schiffe nicht einzeln und planlos
durcheinander toben können , sondern in eng geschlossenen Forma¬
tionen dampfen und nicht nur aus den Feind, sondern auch auf
die Freunde acht zu geben haben. Dementsprechend pflegen auch
die Panzerschiffe unserer Marine in jedem Jahre zuerst mit Eiu-
^elsahrten zu beginnen , bei denen sich die Offiziere und Mannschaften
ts: der Handhabung des eigenen Schiffes üben und seine beson¬
deren Eigenschaften kennen lernen . Später schließen sich die
Schiffe zuerst in kleinen, dann größeren Verbänden zusammen und
üben nun das Fahren , Frontäudcrn , kurz das Manövrieren im
Treffen, der Division und dem Geschwader . Im Herbst pflegen
dann noch alle übrigen gerade im Dienst befindlichen Kriegsschiffe
mit dem Panzergeschwader zu der sog . Herbsiübungsflotte vereinigt
zu werden , um nun außer taktischen Uebungen auch strategische
Bewegungen ähnlich denen unserer Armeekorps bei den großen
Herbftmanövern auszuführen. Dabei werden häufig kleine Avisos
und Kreuzer zu Panzer - also Schlachtschiffen gemacht und umge¬
kehrt , weil die der Marine ausgeworsenen Mittel es uicht ermög¬
lichen, die den betreffenden Manövern entsprechende Schiffszahl schon
im Frieden in Dienst zu stellen.

Auf diese Weise sind natürlich die Manöver bei weitem nicht
jo lehrreich, wie diejenigen der Engländer und Franzosen, denen

jede gewünschte Schiffszahl zu Gebote steht, aber sie erfüllen doch
im wesentlichen ihren Zweck und tragen dazu bei, die Mannschaft
der Marine für den Kneg vorzubereiten . Ohne sie würden die zum
Schutze unserer Küsten und unseres Handels ausgegebenenSummen
wirklich weggeworfenes Geld sein ; wrr würden im Kriegein unseren
Häfen eine Anzahl Panzer besitzen, die niemand regieren könnte,
wir hätten Avisos und Kreuzer , die nichts vom Aufsuchen und An¬
melden der feindlichen Flotten verstünden , wir hätten einen Troß
von Kohlen - und Munitionsschifsen , die immer in Feindeshand
fielen , weil sie nie gelernt hätten , entsprechend der Kriegslage
zu handeln.

Daß endlich ein demokratischer Abgeordneter kein Verständnis
dafür hat, wenn ein Geschwader gelegentlich einmal zur Erhöhung
des Glanzes bei einer diplomatisch wichtigen Fürstenbegegnung oder
zu Ehren des obersten Kriegsherrn verwendet wird, soll ihm nicht
besonders verübelt werden . Uebrigens kann man es ja der Demo¬
kratie niemals recht machen. Als die Marineverwaltung es i . I .
1892 vorzog, die deutsche Marine bei den Paradesesten zur Ko¬
lumbusfeier in Genua nur durch 1 Schiff vertreten zu lassen, und
sie bei den Paradefesten in Spanien ganz unvertreten ließ, da war
die demokratische Presse mit ihrem Tadel gleich bei der Hand.
Wäre aber dort mehr geschehen , dann hätte man unfehlbar wieder
die Register vom „Paradedienst" gezogen !

Vorn Tage.
* Karlsruhe , 19. Oktbr.

Dem sozialdemokratischen Parteitag ,
der am Freitag Knall und Fall geschloffen wurde, widmet die
demokratische „Franks. Ztg ." folgende Abschiedsworte :

Der vorurteilslose Beobachter muß sagen , daß wohl keiner der
früheren Kongresse der Partei einen unbedeutenderen Verlaus genommen
und einen auch nur annähernd so öden Eindruck gemacht hat, wie der
diesjährige in Gotha . Es mag zugegeben werden , daß auf dem dies¬
jährigen Programm keine Frage von intensiver Zünd - und Sprengkraft
stand . Um so bezeichnender aber ist es für den inneren Zustand der
Partei , daß trotzdem die in ihr vorhandenen Gegensätze mit einer bis
dahin nicht erlebten Heftigkeit aufeinanderprallten und daß die sachliche
Ausbeute der Verhandlungen eine geradezu verschwindend geringe ist.
Wir sind die letzten , die den diesmal bis zur gegenseitigen Beschimpfung
ausgearteten persönlichen Auseinandersetzungen zwischen den „Genossen "
ein gar zu großes Gewicht beilegen möchten, aber es wäre ebenso ver¬
kehrt , ihre symptomatische Bedeutung und ihr weites Ueberwiegen über
die sachlichen Erörterungen zu unterschätzen . Sie deuten sehr stark auf
die Erreichung des physischen und geistigen Höhepunktes hin . Das
sozialdemokratische Zentralorgan hat ja recht , wenn es darauf
hinweist , daß die Partei aus den verhältnismäßig kleinen Verhältnissen ,
die sie im Jahre der Gothaer Einigung aufwies , inzwischen mit ihren
1 "/ « Millionen Wählern zur numerisch stärksten Partei sich herausge¬
wachsen hat, aber es ivürde in seinem Begrüßungsartikel zum Parteitag
doch vielteicht etwas weniger stolze Worte aufgewendet haben, wenn es
dessen ge r ad ezu kl äg li ch en Verlauf einigermaßen hätte voraus¬
sehen können, wenn es geahnt hätte, daß der Kongreß zur einen Hälfte
von widerlichen persönlichen Befehdungen in Anspruch genommen werden
und in der anderen sich über das Niveau alltäglicher Volksversammlungen
nicht herausheben würde . Freilich , so ganz ficher sind wir dessen nicht,
daß das Zcntralorgan und seine Mit -Posaunisten sich in diesem Falle
eine gewisse Zurückhaltung auferlegt haben würden , denn es gehört nach
ihrer Meinung offenbar zu den berechtigtsten Eigentümlichkeiten der So¬
zialdemokraten und ihrer Presse im Gegenwartsstaat , daß sie immer dann
den Mund am vollsten nehmen, wenn sie am wenigsten Veranlassung
dazu hallen . Unsere Presse ist zwar im ganzen miserabel , sagt Herr
Stadthagen , dem Sinne , nicht dem Wortlaut nach, aber sie steht doch
„turmhoch" über der bürgerlichen Presse ; „neben dem Ziel der Beseitig¬
ung der kapitalistischen Produktionsweise muß man doch auch
die stetige Verbesserung der gegenwärtigen Arbeits -Einricht¬
ungen anstreben, " sagt Herr Wurm , in diesem Augenblicke
stark „bourgeoisistisch" , angenagt , und ein paar Atenizüge
später schwebt er wieder im remen Aether des unentivegten zielbewuß¬
ten , und nichts als zielbewußlen Genossentums : „Bei der Sozialpolitik
aller übrigen Parteien koinmt nur ein Stückwerk heraus , das gut genug
ist für Stimmenfang , weiter nichts." Und der Parteitag nimmt eine Re¬
solution an , in der die Agitation für den gesetzlichen Arbeiterschutz als
eine der rvichtigsten Ausgaben der sozialdemokratischen Partei erklärt
wird . Wir sind einig , einig , einig , donnert der „Vorwärts " mit Stenlor -
stinrme in die Welt hinaus und in Gotha iviederholt Herr Liebknecht,
dein die Rolle des Synkretisten allerdings wunderlich genug zu Gesichte
steht, seine Versicherung, der freilich von Herrn Bebel widersprochen
wurde , daß die Gefahr einer Spaltung der Partei ivegen der Agrar -
und der Bayernfrage drohend geivesen sei, ivenn inan nicht klüglich, so
ungefähr ivie die Nationalliberalen , die wirtschaftlichen Fragen , diese Streit¬
objekte begraben hätte ; Herr Auer aber konstatiert, daß der „ Provinzia -

Grostherzogliches Hostheater" Karlsruhe , 19. Okt. Halövy's „I ü d i n" erfuhr gestern
eine ganz vorzügliche Aufführung : aus der Bühne und im Orchester

»nd spielte alles mit einer Frische und Freudigkeit, daß es
eine wahre Lust war . Sänger und Sängerinnen waren ausnahms¬
los prächtig bei Stimme. Herrn Gerhänser 's „Eleazar " war
in musikalischer wie in dramatischer Hinsicht eine Meisterleistung ;
charakteristischer und seiner haben wir ihn kaum je eine Rolle
durchführen sehen ; ausdrucksvoll in jedem Ton und jeder Beweg -
img, und doch nirgends durch eine zu kräftige Nüance störend ,
schuf er ein vollendetes Bild des von glühendem Haß und ver¬
zehrender Rachsucht gegen die Christen erfüllten und doch von den edel¬
sten RegnngengegenüberseinerPflegetochterbeseeltenJuden . Das echte
Metall seiner Stiinme war vom ersten bis zum letzten Ton von bestricken¬
dem Glanz ; alle Reize der Halsvy'schen Melodien und alle Accente der
dramatischenKraft dieser Rolle kamen zu ihrer vollen Wirkung vis zu
dem heiseren Aufschrei, womit er dem Kardinal schließlichsein Geheim¬
nis enthüllt. Auch Frl . Mailhac zeigte in der Titelrolle wieder
alle Vorzüge ihrer eminenten dramatischen Kunst ; die Hoheit der
alles überwindenden Liebe, die sich aus das Flehen der Neben¬
buhlerin zur selbstvernichtenden Befreiung des verräterischen Ge¬
liebten einporringt, und die Seelenqualen des letzten Abschieds vom
heißgeliebten Vater und allen Hoffnungen eines jungen Lebens
kann man musikalisch und dramatisch ausdrticksvoller und ergreifen¬
der gar nicht darstcllen . Tie Stimme der Frau B r e h m war von
entzückender Frische ; die Koloraturen von perlender Sauberkeit
und graziösester Anmut. Die Macht und Klangschönheit des Organs
unseres neuen Bassisten , des Herrn Wiegand , haben noch in
keiner seiner bisherigen Rollen so ungetrübt sich entfaltet wie ge¬
stern ; und wenn der Künstler in der Scene, da der Kardinal den
Juden fußfällig um sein verloren geglaubtes Kind anfleht, noch
etwas eindringlicher gewesen ivüre, hätte seine vornehme Gesangs-
knnst gestern den höchsten Triumph gefeiert . Durch die ganze Aus¬
führung ging unter Herrn G o r t e r s sicherer Leitung ein sieghafter
Zug , der die Zuhörerschaft zu oft wiederholten , lebhaften Beifalls¬
kundgebungen begeisterte.

Am Samstag hatte Smctanas „Vertan sie Braut " ebenfalls
eine im ganzen reiht gute und abgerundete Vorstellung gefunden.
Die derbkomischen Figuren traten dabei allerdings stark in den
Vordergrund , mochten sie nun , wie der „Heiratsvermittler " des

Herrn Rebe oder der „Wenzel" des Herrn Bussard auch viel
zu singen, oder wie der „Springer " des Herrn B r e h m und seine
wandernde Artistenschar nur zu sprechen und zu tanzen haben ;
jedenfalls entledigten sich beide Gruppen ihrer Ausgabe in zwerch¬
fellerschütternder Weise. Das Liebespaar fand in Frau Mottl
und Herrn Rosenberg angemessene Vertretung , namentlich in
gesanglicher Beziehung . _

Die Enthüllung des Kaiserin Augusta -Denkmals .
" Koblenz , 18 . Okt.

Die Stadt ist reich geschmückt . Eine festlich gestimnite Men¬
schenmenge beivegt sich schon seit frühem Morgen in den Straßen
in der Nähe des Denkmalplatzes . Das Denkmal, welches von dem
Architekten Bruno Schmitz -Berlin und von Professor Moest -
Karlsruhe entworfen und ausgeführt ist, steht an dem Pappel¬
rondell inmitten der Rheinanlage und bildet einen von Säulen ge¬
tragenen Rundbau , über dessen Mittelbau sich die Kaiserkrone er¬
hebt . Die Gestalt der Kaiserin aus weißem Marmor ist aus einem
Sessel sitzend in einer Stufennische dargefteüt. Die übrigen Teile
des Tenkmales sind in Sandstein ausgesührt. Die Feier der Ent¬
hüllung des Denkinales nahm heute Mittag ihren Anfang . Zur
Teilnahme an derselben waren anwesend Prinz und Prinzessin
Friedrich Leopold als Vertreter des Kaiserpaares, Kaiserin
Friedrich , das Großherzogspaar von Baden , Großh . v.
Sachsen - Weimar , Prinz Hermann von Sachsen - Wei¬
mar und das Fürstenpaar Wied . Unter den Ehrengästen ivaren
erschienen : Oberhos - und Hausmarschall Gras Eulenburg ,
der frühere Oberyofmarschall Gras Perponcher , Hofmarschall
Gras Pückler , die Generale v . Bülow , v. d . Goltz , v . Minck -
w i tz und v . S t r u b b e r g ; die Generalmajore v . O i d t m a n ,
Graf Westerholz , Graf zu Pappenheim , v . Nesselrode ,
Gras zu Dia tusch ka , Frh . v . Los , Graf Hompesch , Fürst
zu Fürstend erg , Kammerherr v . d. Knesebeck und andere
mehr . Außerdem nahmen die Spitzen der Civil - und Militär¬
behörden an der Feier teil . Auch war eine Abordnung des Kai¬
serin Augusta- Garseregiments erschienen, sowie zahlreiche frühere
Angehörige des Regimentes . Ein Kommando des Regimentes hat
heute beim Denkmal Doppelposten gestellt.

Der Oberbürgermeister eröffncte die Feier mit einer
Ansprache , in der .er tagte : Gewiß bedürfte es keines Denkmals,
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lismus ", d . h . die Abwendung der Genossen von der zentra¬
lisierten Organisation , die dieser Partei so nötig ist, wie
keiner andern , zu überwuchern drohe , und die Führer der Bayer »e en durch Abwesenheit . Die Opferwilligkeit der „zielbewußlen-

iter kennt keine Grenzen, versichern Tag um Tag die sozial¬
demokratischen Organe , und in Gotha erklärt Herr Auer , wenn
nur die Vertreter derjenigen Kreise zum Kongreß zugelaffen ivürden , di«
ihrer Beitragspflicht genügt hätten , so würde man riele nicht sehen, die
da sind . Mit „kleinen Kinkerlitzchen "

, wie mit dem Acht-Uhr -Ladenschluß
darf sich eine so illustre Versammlung wie der Parteitag nicht beschäfti¬
gen, sagt Herr Stadthagen ; der Kongreß nimmt , wiederum „bürgerlich "
angefault , eine Resolution zu Gunsten des Acht-Uhr-Ladenschluffes , die
an Wunderlichkeit der Begründung allerdings nichts zu wünschen übrig
läßt , einfach an . Ueber das Verhältnis der englischen Gewerkschaften
zur Sozialdemokratie , wie überhaupt über die in Betracht kommende»
englischen Verhältnisse geraten sich zwei hervorragende Führer der Partei
ganz gründlich in die Haare , so daß der eine den Wortwechsel abbricht,
um nicht „neue Bitterkeiten " hervorzurufen — alles , alles dieses aber
ändert nichts an der für die sozialdemokratische Presse unumstößlich fest¬
stehenden „Thatsache"

, daß die Partei innerlich so geschlossen, einig
und stark dasteht, wie nie zuvor. Man kann über solche Rodomon -
taden nur lächeln.

Aus Erythrea
liegen unerfreuliche Meldungen vor. Die tigrinischen Ras sammeln
ihre Soldaten an der Grenze Erythreas und haben auf die Ver¬
warnung des Generals Baldissera mit lahmen Ausflüchten geant¬
wortet. Ter Negus seinerseits hat neue Truppen nach Bornniida
geschickt, jene Ortschaft im Norden Schoas, von der aus er im
Herbste vorigen Jahres nach Erythrea vordrang . Im italienischen
Heere ist die Befürchtung verbreitet , daß es binnen kurzem zu eine:»
neuen Kriege mit dem Negus kommen wird und die Desertionen
nehmen deshalb in erschreckendem Maße zu. Vor einigen Tagen
entwichen von einem einzigen Bataillon Alpenjäger gleich 9 Mann
nach der Schweiz und auch von andern Regimentern werden trupp¬
weise Desertionen gemeldet. An diesen Ausreißern verliert nun ja
die italienische Armee nicht viel, aber die übergroße Zahl der De¬
serteure wirft ein schlechtes Licht aus den Geist, der im Heere
herrscht, und läßt die Armee in der allgemeinen Achtung rasch
sinken.

Deutsches Reich .
]| Karlsruhe , 19. Okt. Der Vortrag , welchen Prof . Dr .

Beyschlag in der Versammlung des Ev . Bundes in Darmstadt
über „ Protestantismus und Volksschule " gehalten hat ,
ist nun im Druck erschienen und enthält eigentlich aus 23 Seiten
eine ausgezeichnet geschriebene Geschick > teoer deutschen Volks¬
schule . Diese ist aber so anschaulich, interessant und an wenig be¬
kannten Thatsachen und neuen Gedanken so reich, daß sie von jedem Ab¬
geordneten , Bürgermeister , Pfarrer und Lehrer gelesen , ja ernstlich
eingeprägt iverden sollte. In einer höchst klaren und durch viele
interessante geschichtliche Thatsachen begründete Darstellung weist
der Redner nach, daß es nicht nur das Gegenteil aller Wahrheit
wäre, zu sagen, daß die katholische Kirche jemals die Mutter
der Volksschule gewesen sei, sondern daß vies auch von der
evangelischen Kirch,e umiröglich behauptet werden könne . Die
deutsche Volksschule haben die deutschen Städte und
Staaten geschaffen — allerdings haben sie sich der Geistlichen ,
eine Zeit lang (in der Zeit Wellenbergs) auch der katho¬
lischen , dabei als ihrer willigen , geschickten und freudigen Ge¬
hilfen bedient . Der im Grunde res ormatorische
G e i st des modernen Staates hat die Volksschule ge¬
schaffen , erhalten und zu ihrer hohen Vollendung ge¬
bracht . Sie den Kirchen „zurüazugeben", hieße ihr blühendes
Leben schädigen, ja ertöten . Wo die Jesuiten herrschten , haben sie
immer die Volksschulen vernichtet, die Gelehrtenschulen aber in
der Absicht gefördert , dort sich einen geschickten Nachwuchs zu er¬
ziehen. Sonst galt schon ihnen das, was ein geistlicher Schulinspek-
tor Westfalens seinen Lehrern als beachtenswerte Lebensweisheit
mitgab : „Die dummen Christen sind die besten !" Dementsprechend
konnte in Wirklichkeit noch im Jahre 1869, als der Kirchenstaat
noch bestand, in diesem Staatswesen unter 100 Personen eine
lesen, aber ans je 33 kam ein Geistlicher ! In den 80er Jahren
kamen in Deutschland kaum 1 Prozent (im preußischen Osten noch
fast 2 Prozent) solcher vor , die nicht lesen und schreiben konnten.
In den ganz protestantischen Ländern Dänemark und Schweden,
wie in den süddeutschen Staaten kaum ' /- Proz ., aber in Frank¬
reich 15, in Belgien 17, Nordösterreich 39, Südösterreich 50 Proz .
und in Belgien ist von 1881 bis 1893 der Prozentsatz dieser „An-

um das Andenken der hochseligen Kaiserin in dem Herzen des
preußischen Volkes und der gesamten deutschen Nation , so ins¬
besondere in dem Herzen der Koblenzer Bürgerschaft ,lebhast zu
halten . Es ivürde zu weit führen , ivollte ich am heutigen Tage
alle die Wvhlthaten aufzählen , welche die Königin August«, die
erste Kaiserin int neuen Deutschen Reiche, ihrem Lande erwiesen,
indem sie sich zuerst an die Spitze aller wohlthätigen und edel»
Bestrebungen stellte und unermüdlich das segensreiche Werk des
Roten Kreuzes, die Fürsorge für die im Felde verwundeten und
erkrankten Krieger unter ihren königlichen Schutz nahm und das¬
selbe über ganz Tentschland verbreitete . Diese Verdienste gehören
der Geschichte an . In der Geschichte wird der Name der Kaiserin
Augnfta gleich jenem ihrer hohen Vorgängerin, der Königin Luise,
im hellsten Glanze erstrahlen . Ihr Andeicken ivird auf immerdar
ein gesegnetes sein . Der Oberbürgermeister gedachte hierauf der be¬
sonderen Beziehungen der verewigten Kaiserin zu der Stadt Koblenz
und der von ihr dort geübten Wohlthättgkeit und fuhr dann fort :
Auch I . K . H . die Frau Großherzogin von Baven ,
welche zur nicht geringen Freude der Koblenzer Bürgerschaft die heu¬
tige Feier mit Allerhöchstihrer Gegenwart beehrt, nahm, während
sie als jugendliche Prinzessin mehrere Jahre innerhalb unserer
Stadtmauern verweilte , an diesen Bestrebungen regen Anteil und
wurde von ihrer hohen Mutter in die jetzt so zahlreichen von ihr
geübten Werke der Barmherzigkeit und Wohlthättgkeit eingeführt .
Inmitten dieser Stätte aber, welche ihr Denkmal nun schmückt, hat
die Kaiserin Angusta ein Werk geschaffen, welches nie genug be¬
wundert werden kann, indem sie aus dem vernachlässigten Rhein¬
strande von Koblenz diese herrlichen , in der ganzen Welt berühm¬
ten Anlagen hervorzauberte , welche jetzt nach ihr den Namen Kai¬
serin Augusta-Anlagen tragen. An dieser Stelle, wo jeder Baum ,
jeder Strauch und jeder Zierat den Lustwandelnden von hohem
künstlerischen Sinne und schaffensfrendiger Thätigkeit der
hochseligen Kaiserin spricht, erhebt sich nun das von der Bürger¬
schaft von Koblenz errichtete Kaiserin Augnsta -Denkmal. Am
heutigen Tage, dem 18. Oktober , der uns als Geburtstag deS
heldenmütigen Sohnes der hohen Kaiserin , des allgeliebten hoch¬
seligen Kaisers Friedrich ein geweihter ist, sind wir , beehrt
durch die Anwesenheit der allerhöchsten Herrschaften, versammek̂
die Feier der Enthüllung des Denkmals vorzunehmen, das jlb
immerdar ein ehrendes Zeugnis von Dankbarkest und Liebe



«Ephabeten* «ater der Herrschaft des ultramontanen Ministeriums
schon von 17 auf 38 Prozent gestiegen ! Das sind Thatsachen ,
die zu senken geben und nicht bloß Gedanken oder Entstellungen
eines müßigen »Nationalliberalen ".

* Berlin » 17. Oft . Bezüglich der Blättermeldung , daß re¬
gierungsseitig eine Expedition nach Ostasien vorbereitet
werde , grebt die »Nordd . Allg . Ztg ." einen Bericht wieder, welchen
der Geschäftsführer Bueck am 30. September im Zentralver¬
band deutscher Industrieller erstattet hat . Danach fanden
zur Untersuchung der Frage, eine Sachverständigen-Kommission
nach Ostasien zwecks Untersuchung der Handels -, Produktions - und
Absatz-Verhältnisse, jedoch nickt zur Anknüpfung direkter Verbind¬
ungen zu entsenden , Verhandlungen seitens des Reichsamts des
Innern und des preußischen Handelsministeriums unter Bueck 's
Zuziehung statt. Des Weiteren ernannte der Zentralverband eine
vorbereitende Sonderkommission . Dieser antworteten von 63 Han»
delskammern 11 , besonders sächsische Handelskammern, zustimmend .
Abgesehen von den in Aussicht gestellten Staatszuschüffen Sachsens,
Preußens und des Reiches , sowie 20000 Mk. von der Handels¬
kammer in Crefeld , sind 18 300 Mk. gezeichnet, was weitaus unge¬
nügend ist. Die »Nordd . Allg . Ztg ." fügt hinzu , wegen Ueber -
lastung des Dispositionsfonds soll beabsichtigt sein, einen besonderen
Fonds zur Unterstützung derartiger Unternehmen in den Etat des
Reichsamts des Innern einzustellen.

nie . Berlin , 18. Okt. Als Beitrag zur Geschichte der un¬
natürlichen Wahlbündnisse wird aus dem Großherzog¬
tum Hessen noch folgendes bekannt : Im LandtagswahlbezirkGroß -
Umstadt waren 16 ultramontane, 14 nationalliberale und 5 anti¬
semitische Wahlmänner gewählt. Die letzteren sämtlich aus rein
protestantischen Dörfern , wo die Landwirte sich entschieden für die
Zumutung bedankt hätten, einem Ultramontanen in den Sattel zu
helfen. Der Gegensatz zum Ultramontanismus ist dort mindestens
ebenso stark, wie in den Dörfern, wo die 14 nationalliberalen
Wahlmänner herkamen . Im zweiten Wahlgang hätten denn auch
die 5 Antisemiten für den nationalliberalen Kandidaten mitge-
stimmt. Das wußte das Centrum und beorderte deshalb seine
16 Wahlmänner , gleich im ersten Wahlgang hinter die 5
Antisemiten zu treten und denen die Mehrheit zu geben !
So geschah es, daß dieselben mit 21 gegen 14 Stimmen siegten.

* Berlin , 18 . Okt . Eine große öffentliche Versammlung, die
vom Berliner Arbeiterverein nach dem Buggenhagen'schen Lokal zu
Sonntag Vormittag einberusen , und in welcher der „Caligula " -
Demokrat Professor Quidde - München über „Majestätsbeleidig¬
ungen" sprechen wollte , wurde nach einigen einleitenden Worten
des Vorsitzenden auf Grund des § 1 des Vereinsgesetzes polizeilich
ausgelöst, bevor der Referent zu Worte gekommen war . Die Ver¬
sammlung soll nun in den nächsten Tagen stattfinden.

* Wiesbaden , 18. Okt . Das russische Kaiserpaar traf
heute Vormittag 10 °/« Uhr hier ein und wurde von der Großfür¬
stin Konstantin aus dem Bahnhofe empfangen. Vom Bahnhofe be¬
gaben sich die allerhöchsten Herrschaften ohne Aufenthalt im offenen
Wagen durch die Stadt nach der griechischen Kapelle an dem Nero¬
berge . Auf der Fahrt dorthin wurden die Majestäten von der
zahlreichen Menschenmenge , welche hinter dem Spalier bildenden
Mllttär Ausstellung genommen hatte, mit Hochrufen begrüßt. In
der Kapelle bot der Probst Protopopoff den russischen Majestäten
nach dem russischen Ritus in feierlicher Form Brot und Salz dar .
Der Kaiser von Rußland begrüßte in der Kapelle nach dem Gottes¬
dienste den russischen Feldmarschall Grafen Gurko, welcher mit
Gemahlin anwesend war . Dem Gottesdienste wohnten auch der
russische Gesandte in Darmstadt, von Ozeroff mtt Gemahlin, sowie
der russische Generalkonsul von Baumgarten und Vizekonsnl von
Struve aus Frankfurt a . M . bei. Von der Kapelle begab sich das
Kaiserpaar unter militärischen Ehrenbezeugungen seitens der Gar¬
nison zur Großfürstin Konstantin, wo das Dejeuner eingenommen
wurde. Nach dem Dejeuner kehrten die Majestäten nach Darm¬
stadt zurück, wo sie mit Großfürst und Großfürstin Sergius um
8'/- Uhr eintraseu. Bald darauf unternahm der Kaiser , Großfürst
Sergius und der Großherzog einen kleinen Spaziergang. Um 5 Uhr
80 Min . empfing der Kaiser Herrn v. Wyliä . Abends besuchte das
Kaiserpaar und die übrigen Herrschaften das Theater, wo Berdi's
»Aida* zur Ausführung gelangte.

Anstand .
Italien .

# Rom , 17. Okt . Es wird wenige Brautpaare geben,
die sich einige Tage vor ihrer Hochzeit so arge Verunglimpf¬
ungen müssen gefallen lasten , wie der P r i n z v o n N e a p e l und die
Prinzessin Helene von Montenegro . Jeden Tag wird
in Rom, Malland oder Neapel die eine oder andere Zeitung wegen
anstößiger Arttkel über die bevorstehende Hochzeit gerichtlich konfis¬
ziert, ohne daß es möglich wäre, die steigende Flut der Unhöflich¬
keiten und abscheulichen Unterstellungen dadurch einzudämmen .
Heute besprechen fast alle Blätter die alberne Nachricht , daß die
Prinzessin Helene vom Zaren 1 Million Lire als Mitgift geschenkt
erhalten habe . Diese Nachricht hat sich natürlich irgend ein bos¬
hafter Mensch aus den Fingern gesogen, was aber die Blätter , die
doch allesamt über die Glaubwürdigkeit der Meldung im Klaren
sind, durchaus nicht hindert, große Entrüstung zu heucheln. Die zu¬
künftige Königin von Italien ninnnt ein Almosen vonr Zaren

an — entsetzlich ! Besonders höhnische Mienen ziehen
über die Hochzeit neben den venetianischen Nobili die römischen
Principi — die Borghese, Caetani, Ruspoli u . s. f., die, um den
graziösen Ausdruck eines römischen Blattes zu gebrauchen , schon
Fürsten waren, als die Vorfahren der Prinzessin Helene noch die
Schweine hüteten . Diese römischen Aristokratenkönnen sich absolut
nicht entschließen, die Braut des Kronprinzen für voll zu nehmen .
Der römische Jagdklub , der Vereinigungspunkt der hohen römischen
Aristokratie, dessen Mitglied auch der Prinz von Neapel ist, hat es
abgelehnt, aus Anlaß der Hochzeit des Kronprinzen einen Ball zu
veranstalten, was er sonst immer thut, wenn unter den fürstlichen
Familien des Staates , die ihm angehören, eine Hochzeit gefeiert
wird . Einigen Anteil an dem Feste des Königshauses nimmt
eigentlich nur der mittlere Bürgerstand .

Frankreich.
* Paris , 16. Okt. Der Wiederzusammentritt der Kammer ist

auf den 27. d. M . festgesetzt .
Portugal .

* Lissabon , 17. Okt Der diesseittge Gesandte beim königlichen
Hofe in Rom , de Carvalho, ist nachmittags abgereist , um nach
längerer Abwesenheit seinen Posten wieder zu übernehmen .

Dänemark.
* Kopenhagen , 17. Okt. Auf die gestrige Aeußerung des

Kultusministers, daß die Regierung den im vorigen Jahre geschei¬
terten Volksschulgesetzentwurs in diesem Jahre dem Reichstag nicht
wieder vorlegen werde , kündigte heute der Führer der linken
Reformpartei an, daß er demnächst einen solchen Entwurf ein-
bringen werde.

Rustland .
* Petersburg , 18. Okt . Der Herausgeber des „Grashdanin" ,

Fürst Meschtscherski , hat die dritte Verwarnung erhalten. Das
Blatt darf einen Monat lang nicht erscheinen.

Spanien .
* Madrid , 18. Okt . Der Hofzug, dessen Abfahrt vor: San

Sebastian durch die Entdeckung einer Dynamit Patrone ohne
Zünder auf dem Bahnkörper bei Zuniarraza verzögert wurde, ist
ohne Zwischenfall hier eingetroffen . Die Spitzen der Behörden mit
Ausnahme des durch Unwohlsein verhinderten Ministerpräsidenten
Canovas waren zum Empfang der königlichen Familie aus dem
Bahnhofe anwesend . — Nach Meldungen aus Havana wurden
die Aufständischen bei San Blas geschlagen und verloren in dem
Gefecht 65 Tote . Von den Spaniern wurden zwei getötet und
mehrere verwundet.

Baden nnd Nachbarländer ,
D Mannheim , 18. Okt. Der Verband der badischen

Orts - , Betriebs - und Innungskrankenkaffen hielt
heute dahier seine Generalversammlung ab . Nach dem
Jahresbericht nnffaßt der Verband 26 Orts -, 8 Betriebs- und 1
Jnnungskrankenkaffe mit 81 578 Mitgliedern. Der Verband besitzt
nunmehr einen Reservefonds von 733 000 M . Die Gesamteinnahmen
betrugen 1568592 M ., die Gesamtausgaben 1375 946 M . Somit
Ueberschuß von 192 646 M . oder 13,12 Proz. der Jahresbeiträge . Ver¬
ausgabt wurde an Krankengeldern 415 234 M ., für Aerzte
225 504 M ., für Apotheken 80287 M ., für Wöchnerinnenunter¬
stützung 33 243 M . Unter den 35 Kaffen arbeiten 82 mit Ueber¬
schuß und nur 3 mit Defizit . An Krankenunterstützungen gewähren
25 Kassen die gesetzlichen Minimalleistungen, 5 Kassen leisten
für 20 Wochen, 3 Kaffen für 26 und 1 für 62 Wochen die
Krankenunterstützung , während eine Kasse für 13 Wochen
Krankengeld und die Arzt- und Apothekerkosten für 40 Wochen
übernimmt. Familienunterstützung leisten 4 Kaffe,r , und zwar 2
Kaffen mtt und 2 ohne Zuschlag . Eintrittsgelder werden nur von
7 Ortskrankenkassen erhoben . Von sämtlichen der Vereinigung
angehörigen Kaffen wurden im abgelaufenen Jahre an Eintritts¬
geldern und Beiträgen 1967 462 Mt. erhoben , 133 102 M . mehr
wie im Vorjahre. Auf den Kopf eines Versicherten trifft eine Bei¬
tragspflicht von rund 18 M . Den dritten Punkt der Tagesordnung
bildete die Besprechung der Frage über die Handhabung und Re¬
gelung der §§ 49 und 50 des Kranken - Versicherungs -Gesetzes.
Es wurde beschlossen , dem Verband Mittel und Wege zur
Lösung dieser Frage zu überlassen . Ueber die Frage
der Aenderung des Alters - und Jnvaliditätsgesetzes enffpann sich
eine längere Debatte. Schließlich wurde der Ausschuß erinächtigt ,
eine Resolution abzusassen, wonach gegen die Aenderung des Alters¬
und Jnvaliditätsgesetzes Einspruch erhoben werden soll . Der Vor¬
sitzende trat dafür ein, daß uian namentlich aus die Reichstags¬
abgeordneten eiuwirken müffe, daß dieselben ihre Zustimmung nicht
geben, daß die gut vcrwatteten Kassen ihre lleberschüsse zu gunsten
der schlecht verwalteten Küssen abliesern sollen. Als nächstjähriger
Versammlungsort wurde Lahr bestimmt . Der seitherige Ver¬
bandsausschuß wurde wiedergewählt.

* Tauberbischofsheiu ! , 16. Okt. Wie die „Tbr . " hört, wird
die seitens der hiesigen Gemeinde an die Quartiergeber zu leistende
Zulage von 20 Pfennig für den Mann und Tag im ganzen etwa
6000 M . betragen und eine bedeittende 1l m l a g e - E r h ö h u n g für
nächstes Jahr nöttg machen.

^C. Pforzheim , 18 . Okt. Der hiesige Theaterbau scheint
in ein neues Stadium treten zu wollen. Das von uns bereits
angeregte Gutachten der Großh. Bezirksbau-Jnspektion Karlsruhe

soll, die Koblenz seiner geliebten Kaiserin zollt . Vielleicht in dem¬
selben Augenblick, in welchem an der benachbarten Porta West-
phalica die Enthüllung des Provinzialdenkmals für Kaiser Wilhelm
den Großen, den hohen Gemahl der Kaiserin Augusta, im Beisein
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin vor sich geht und
an beiden Orten die gleichen Gefühle der Liebe und Verehrung für
das dahingeschiedene Kaiserpaar die Herzen erfüllen, bitte ich Ew.
Königliche Hoheit nunmehr ehrfurchtsvoll , den Befehl zur Enthüll¬
ung des Denkmals zu geben.

Hierauf gab Prinz Friedrich Leopold das Zeichen zum Fallen
der Hülle. Die Menschenmenge brach in diesem Augenblicke in
brausende Hochrufe aus .

Hieraus ergriff der Großherzog von Baden das Wort
und sprach etwa folgendes:

Es ist Mir der Vorzug zu teil geworden , in diesem feierlichen
Augenblicke das Hoch auf de » Kaiser auszubringen. Ich darf wohl
in diesem Augenblicke sagen , daß wir mit Ehrfurcht und Wehmut
zu dem Denkmal, das so vollständig die Persönlichkeit der ver¬
ehrungswürdigen Fürstin wiedergiebt , ausschauen und zugleich auf
die vergangene Zeit zurückblicken , welche heute als an dem Ge¬
burtstage des Sohnes unseres Heldenkaisers in ganz besonderer
Weise wachgerrifen wttd, des Sohnes Kaiser Wilhelms I ., des
heldenhaften Heerführers, des demutsvollen Dulders und hingeben¬
den Sohnes . Schauen wir doch in diesem Augenblicke auf zu
Kaiser Wilhelm dem Großen und wissen, daß Kaiser Friedrich nur
kurze Zett die Kaiserkrone ttug und dann abgab an seinen Sohn .
In dieser Kaiserkrone ist alles eingeschlossen, was die vergangene
Zeit angestrebt hat. In diesem Sinne fordere ich Sie auf , mit
Mir einznstimmen in den Ruf : Kaiser Wilhelm Ü . hoch ! hoch !
hoch !

Die Anwesenden und die in der Umgegend des Denkmals ver-

{
ammelte vieltausendköpfige Menschennienge stimmte begeistert in
>as Hoch ein . Während der Ansprache ves Oberbürgermeisters

und der kurzen Rede des Großherzogs von Baden herrschte große
Stille und tiefe Andacht . Besonders die Großherzogin von Baden
war tief gerührt.

Außer den Kranzspenden , welche von der Berttettuig der Stadt
Koblenz am Fuße des Denkmals niedergelegt wurden , widmeten
Äruer ,urch prachtvolle Kränze die Kaiserin Friedrich, das badische
Großherzogspaar , das erbgroßhrrzoglichePaar und das Fürstenpaar

zu Wied, Prinz Leopold von Preußen , der Großyerzog von Sachsen -
Weimar , Prinz Hermann von Sachsen -Weimar, die Koblenzer
Generalität , der Gardeverein und andere Körperschaften . Das
Wetter, welches heute Morgen regnerisch war, heiterte sich später
etwas aus. Im Augenblicke der Enthüllung brach die Sonne
durch die Wolken . Sämtliche Fürstlichkeiten versammelten
stch bei der Niederlegung der Kränze am Fuße des Denkmals,
während der Kriegerverein einen Parademarsch aussührte .
Bor - und nachher fanden Musik - und Gesangsvorträge statt. Kurz
darauf fuhren die Fürstlichkeiten nach der Stadt zurück. Kaiserin
Frieorich fuhr um 2°/« Uhr nach Wiesbaden. An die Feier
schloß sich ein Festmahl im Civilkasirw , dann ein Konzert im städti¬
schen Kursaale und ein Kommers der Kriegervrreine im Schützen-
Hanse . Heute Abend 6 Uhr findet im Stadttheater eine Festvor¬
stellung statt. Prinz Friedrich Leopold reiste kurz nach
6 Uhr nach Potsdam zurück. Das badische Großherzogs¬
paar sowie das erbpriuzliche Paar fuhren mtt dem Fürsten und
der Fustin zu Wied nach Neuwied . Die Großherzogin gedenkt
morgen Vormittag hierher zurückznkehren, um das Denkmal noch¬
mals in Augenschein zu nehmen . Au dem Fesikommers nimmt der
Großherzog nicht teil.

Bei dem Festmahl hiett der Großherzog von Baden
eine Rede , t» welcher er an das Wirken der verewigten Kaiserin
Augusta erinnerte und an die Zeit , als Kaiser Wilhelm I . hier
als Prinz von Preußen weilte . Hier seien dre ersten Grundlagen
geschaffen worden für das , was später unter seinem Scepter mit
den Waffen zu stände gekommen sei . Der Großherzog sprach dann
weiter : Aber als einem Zeitgenossen werden Sie Mir wohl glauben,
daß Ich oft Gelegenheit gehabt habe, wahrzunehmen , wie der Ge¬
danke bei dem Kaiser früh erwachte mrd Ausdruck fand, das
Nationalgcfühl zu heben und zu starken und das vorzubereiten ,
was später mit Gottes gnädiger Hilfe erreicht worden ist. Dieser
Thätigkett nmß man zngeschaut haven , um zu verstehen , wie der
Einfluß der Kaiserin Augusta auf den Kaiser sein mußte . Der
Großherzog schloß , iirdem er Kaiser Wtthelm II . eine Regierungs-
zeit wünschte, wie sie seinem Großvater beschieden gewesen sei ;
möge er nicht nur treue Unterthanen, sondern auch treue Freunde
haben , um Großes schaffen zu können . Kaiser Wilhelm II .
lebe hoch !

Prinz Friedrich Leopold brachte dann als Vertreter des

ist eingetroffen und bestätigt unsere Zweifel über die Zweckmäßig -
kett des in Aussicht genommenen Bauplatzes. Gegen das Projekt,
soweit das Theatergebäude für sich in Betracht kommt, hat das
Gutachten nichts einzuwenden , dagegen kann sich , wie schon
am Samstag mitgeteilt, die Bezirksbau - Jnspektion mit
der Wahl des Bauplatzes nicht einverstanden er¬
klären . Das Gutachten beanstandet die allzugroße Mhe ver¬
schiedener Gebäude und erblickt darin die Möglichkeit der Fort¬
leitung der Feuersgesahr. Aber auch aus ästhetischen Gründen möchte
das Gutachten die Wahl eines freien Platzes befürworten ; dort könnte
der Neubau in ganz anderer Weife zur Geüung kommen
und müßte inmitten gärtnerischer Anlagell eine Zierde bilden für
den betreffenden Stadtteil . Dabei setzt die Bezirksbauinspektion
voraus , daß dann die Seitenfassaden etwas reicher ausgebildet
würden, was sich ohne allzugroßen Mehraufwand ermöglichen ließe.
— Gestern Abend hielt der bekannte Handwerkeragitator Schmidt
aus Karlsruhe hier einen Vortrag über die „Organisation des
Handwerks" , zu dem stch etwa 30 hiesige Handwerker einfanden.
Der Jnnnllgsschwärmcr suchte den Anwesenden begreiflich zu
machen, daß für den Handwerker nur in der Z w a n g s i n n u n g
das Heil liege. Da aber dem Rufer ini Streite nur, wie gesagt .
etwa 30 Handwerker
Handwerker bestehen,
daß hier keine Neigung

olgten, während hier über 1000 selbständige
o darf man wohl daraus mit Recht schließen,

. . „ ^ ür Zwangsinnungen besteht . Ter heftige Ausfall
des Redners auf unfern Avg . Frank, der sich als Gegner der Zwangs -
innung bekannt , ist demnach unbegründet, und rvir glauben, daß
in un >ercm Bezirk Herr Frank mehr Handwerker hinter sich hat
a .S Herr Schmidt. Wenn übrigens der Redner glaubt, er sei der
Manu , welcher dazu berufen ist, Herrn Frarik aus dem Felde zu
schlagen, so bekundet er ein großes Celostbewußtsein . Die Aus¬
führungen des Herrn Schmidt waren höchjr unklar und verteueren .
Herr Schmiedmeister Anger trat dem Redner energisch entgegen
und zeigte, daß nicht die Gewerbesreiheit die Schuld an dem Verfall
des Handwerks trage, sondern der Umstand , daß es unsere Zett
nicht verstehe, Charaktere zu erziehen . Mit Recht betonte Herr
Anger, daß Redner von der Qualuät des Herrn Schmidt am hie¬
sigen Platze nicht geeignet seien , die Handwerkerorganisation in
Feuß zu britlgen .

Cfft *«8itrg , 18. Okt. Die Garnrsonsfrage ist iiix
Offenvurg in ein neues und zwar nicht angenehuies Stadium
getreten. Nachdem man die Sache fest bestimmt glaubte und sich
auch in die Thatsache gefunden hatte, daß nur ein Bataillon hier¬
her kommen soll , hat die Militärverwaltung ihre früheren Forder¬
ungen erhöht , d . h . sie verlangt unenkgeuliche Stellitng des zu
Kaserne , Schießplatz rc. nötigen Geländes uns will die zum Ban
der Kaserne nötige Summe nicht mit 6, sondern nur mir 5 Proz .
verzinsen . Wie man hört , soll diese Aenderungdavon herrühren, daß
unsere Nachbarstadt Lahr von sich aus die Berininderung der von
militärischer Seite zu leistenden Entschädigungen vorgeschlageir oder
sich bereit erklärt hat , auch für die genannten geringerenLeistungen
die Stellung der Gebäude, des Geländes üoernehmen zu wollen .
Für hier ist nun die Frage , ob man aus diese wesentlich ver¬
schlechterten und verringerten Anerbietungen eingehen will und
kann , ohne die finanzielle Lage der S ' adr zu schädigen. Mau sagt,
daß bei nur einem Bataillon der Nutzen für die Stadt , der so
wie so nur einzelne Kreise der Bürger und Einwohner trifft, kaum
ein solcher sein wird, um eine so große Betasiung , wie sie
durch unentgeltliche Abgabe des not .gen Geländes entstehen
würde, zu rechtfertigen . Es mag sein , daß bei zwei Bataillonen
der für die Stadt in Aussicht stehende Vortett für das verlairgte Opfer
eine Ausgleichung bietet ; bei einem Bataillon ist das fraglich , u»
so mehr , als weder Regimentsstab, noch Brigadeslab hierher kom¬
men . Wenn Aussicht bestände, daß im Laufe einer nicht zu fernen
Zeit eine Vermehrung aus zwei Bataillone stattfände, könnte man sich
wohl eher zu einem Opfer für die Gegenwart entschließen. Es
kommt nun daraus an , wie der Gemeinderat und Bnrgerausschuß
sich zu der Sache stellen. — In der S p ark as s c a n g el eg eu -
heit hielt dieser Tage der Bürgerausschuß eine vertran -
liche Versammlung seiner Mitglieder ab, in der das bekannte
Angebot des früheren Berwaltungsrates zur Sprache kann
Allem nach scheint man auch iil den Reihen derjeni¬
gen, die die Sache in milderem Licht betrachten , das
Angebot fiir etwas nieder zu halten . Ein mäßig
erhöhtes Allgebot hätte, wie es scheint, Aussicht , angenommen zu
werden , wie denn der jetzige Berivaltungsrat , der tiach Herrn
Musers Ausführung zunächst sich über Annahme und Verwerfung
zu äußern hat, sich für Annahme des Angebots von 20000 M.
erklärt haben soll . Daß keine Rede davon ist, eine der Forderung
von 130 000 M ., wie ste die „Offenburger Zeitung" stellt, auch
nur annähernd hohe Summe zu fordern, versieht stch von selbst.
Ob uun noch der hisherige Burgerausschuß die Entscheidung gebe»
wird oder der in etwa 3 Wochen zu wählende, scheint noch rticht
bestimmt zu sein.

« Kehl, 18. Okt. Die durch den Oberiugenieur des Kaiser !.
Wegebaues für Elsaß -Lothringen, Herrn Pczvlt , und dem Herr»
Ingenieur Traut wein von der Straßburger Straß , uvahn-
Gefellschast vorgenommene Besichtigung der Brücke über den
kleinen Rhein hat ergeben, daß die Brücke dem regen Verkehr
zwischen hier und Straßburg für die Zukunft nicht mehr genügt.
Dieselbe soll durch eine eiserne, die oberhalb der alten zu stehen

Kaisers ein Hoch auf die Stadt Koblenz aus, woraus der Ober¬
bürgermeister aus die Ehrengäste toastete und dem Kaiser
dankte, daß er einen Vertreter zu der Enthüllungsseier entsandt hatte.

Ueber das Denkmal wird uns noch aus Koblenz geschrieben :
Das Denkmal macht in seiner edeln , der herrlichen Natur ange¬
paßten Architektur , deren Mittelpnnkt die marmorne Kaiserin-
statne , welche vor kurzem die kunstverständigen Kreise von
Karlsruhe beschäftigte , einen weihevollen Eindruck , der
offenbar von allen Altwesenden . tief empfunden wurde.
In wie hohem Maße das edle Marmorbild der hohen Verewigten,
in dem sich Majestät und frauenhafte Milde so wunderbar ver¬
einigen , die nächsten fürstlichen Verivandten befriedigt hat (es ist
bekanntlich aus der Hand Ihres Mitbürgers , Prof . M o e st , her¬
vorgegangen), beweist u. a ., daß dem Schöpfer desselben von dem
Kaiser der rote Adlerorden dritter Klasse, und von den Groß.
Herzogen von Baden und Sachsen das Kommandenrkrenz der
Orden vom Zähringer Löwen und vom Weißen Falken verliehen
worden sind . _ _ _________ _

Verschiedenes .
— Die Enthüllung des Kaiser Wilhelm - De » k .

mals in Düsseldorf fand gestern in feierlicher Wnse statt.
Eine zahllose Menschenmenge umsäumte den Feftplatz an der Elber»
selber Straße , wo die Schulen und Kriegervereine Aufstellung ge¬
nommen hatten. Als Vertreter des Kaisers war der frühere General-
adjutant Kaiser Wilhelms I ., General der Jnsantenr v. Schwenutz ,
erschienen. Regierungspräsident v. Rheinbaben hielt die Feftrede,
in welcher er einen Rückblick aus das Leben und Wirken Kaiser
Wilhelms 1. warf . Oberbürgermeister Lindemann nahm das Denk¬
mal alsdann für die Stadt in Besitz und schloß seine Rede mtt
einem Hoch aus den Kaiser . Unter Kanonendonner fiel die Hülle.
Das Denkmal zeigt den Kaiser zu Pferde. Dem Schöpfer des
Denkmals, Professor Janffen , wurde der Rote Adlerorden 4 . Klaffe
verliehen . Nachmittags fand ein Festessen in der Tonhalle, abends
ein Volksfest daselbst sowie eine Festvorstellung im Theater statt.

Humoristisches.
Druckfehler . Herr Schulze nahm die Einladung zum

Stiftungsfeste mit Freuden an , während seine Frau zankend
ablehnte.



Sbmnit, ersetzt werden . Hierdurch wird auch die Verlegung der

betreffenden Straße erforderlich . . „ , „t Freiburg , 17. Okt. Im Befinden des Erzbr schoss ist,
laut „Frb . Bote" , eine langsame Zunahme der allgemeine, :

Schwäche , verbunden mit etwas größerer Athemnot, nicht zu ver-

x Vom Oberland , 19 . Okt. Der von Gottenheim be¬

richtete Fall geschwidriger , römischer Propaganda ist nicht der em°

»iae, der dort vyrgekommen ist . Unter demselben katholischen
Pfarrer wurden', in früheren Jahren zwei von Winterthur ge¬
bürtige und vom Kreisausschuß Freiburg nach Gottenheim m

Pflege gegebene Knaben , namens Laubis, gleichfalls katholisch
gemacht. Der eine Knabe verstarb in Gottenheim, der andere.
Gottlieb Hermann , geb. 5. März 1870 , kam nach der Schulent-

lastunq auf Veranlassung des Kreisausschufles Freiburg nach

Bötzingen zu einem Sattler in die Lehre . Letzterer hatte allerhand
Widerwärtigkeiten von dem damaligen katholischen Pfarrer von

Bötzingen wegen des Knaben. Nachden, aber dessen ursprünglich
evangelisches Bekenntnis durch den Kreisausschuß festgestellt war,
unterrichtete ihn der evangelische Pfarrer von Bötzingen privatm ,

und der Knabe wurde nnt fast 17 Jahren am 12. Dez . 1886 kon¬

firmiert. Daraus ersieht man , daß in Gottenheim ein fanati¬
sches System befolgt wird , aber auch, daß der Kreisausschuß
Frciburg , ivenn es zu seiner Kenntnis gelangt. Recht und Parität
aufrecht erhalten ivill . Aber zweierlei mahnt auch dieser Fall ,
fanatischen Pfarreril das Haiidwerk des Seelensangs endgiltig zu
legen und den Armenbchörden Wachsamkeit über die Parität drin¬

gendst zu empfehlen.
* Enge » , 17 . Okt . Eine unheimliche , noch mcht recht aufge¬

klärte Nachricht kommt aus dem zu unserem Amtsbezirk gehörigen
Orte Anselsingen . Daselbst sollte sich letzte Woche der 20

Jahre alte Clemens Veit im Walde bei Arlen erhängt haben .
Jetzt aber geht das Gerücht, nicht durch Selbstmord, sondern
durch ein schreckliches Verbrechen habe Veit geendet. Der

letztere ist iiämlich gesehen worden , ,vie er in Begleitung von zwei
Handiverksbnrschen in den Wald hineinging, später seien aber bloß
die zwei Begleiter wieder aus dem Wald zurückgekorumen. Man
vermutet nun , daß die zwei Stromer den Veit seiner Barschaft von
ca . 80 Francs beraubt und ihn zur Verbergung ihrer That auf¬
gehängt habe» . Das Gericht hat bereits Nntersnchung einge¬
leitet / (M . Anz .)

Aus ver Residenz.
' Karlsruhe , 19 . Oktbr.

Kosbrricht . S . K . H . der Großherzog nahm Samstag
Vormittag 9 ' /- bis 1 Uhr die Vorträge des Präsidenten des
Ministeriums des Innern , Geheimerats Dr . Eisenlohr, des Präsi¬
denten des Fiilanzministeriums, Geheimerats Dr . Bnchenberger und
des Staatsministers Dr . Nokk entgegen . Darnach meldete sich der
Komn'.andenr der 55. Infanterie -Brigade, Generalmajor von Hugo.
Nachmittags von 4 Uhr an hörte S . K . Hoheit die Vorträge des
Hosjägermeisters Freiherrn von Schilling , des Geheimen Legations-
rats Dr . Freiherrn von Babo, des Hosfinanzrats Adam und des
Majors von Oven . Die Großh. Herrschaften begaben sich
Sonntag nachts nach Koblenz. II . KK . HH . sind begleitet von
der Oberhofmeisteriil von Holziug , der Freiin von Adelsheim,
dem Oberhofmeister Freiherrn von Edelsheim, dein Oberhof-
marschall Grafen Andlaiv, dem Flügeladjutanten Obersten Müller ,
sonne dem Geheimen Lcgationsrat und Kammerherrn Dr . Freiherrn
von Babo .

Der Vrbgroßherzog und die Erbgro ßherzog in von
Baden sind heute früh 2 Uhr 9 Min . von Koblenz nach Baden-
,veiler hier dnrchgesahren .

Sclnn. Wiltrilüirge, , aus der Ztadtratssthnng vom 17 . Okt.
Bor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende des ver¬
storbenen langjährigen Mitglieds des Kollegiums Herrn Stadtrats
Leichtlin . Zum ehrenden Andenken an den Dahingeschiedenen er¬
heben sich die Mitglieder des Stadtrats von den Sitzen. — Vor¬
behaltlich der Zustimmung des Bürgerausschusses soll im städtischen
Wasserwerk ein neuer Brunnen mit einem Aufwand von 30 000 M .
erstellt werden . — Die neuen Mietsziele , welche auf den ersten der
Quartalsmonate April, Juli und Oktober , sowie die neuen Dienst-
botellziele, welche ebenfalls aus den ersten der Quartalsmonate
Januar , April, Juli und Oktober fallen , sind nunmehr ortsüblich
geworden , was durch öffentliche Bekanntmachung festgestellt iverden
soll. — Die Regelung der Bangrundflücke an der Knrvenstraße
zwischen Karlstraße und Beiertheimer Allee soll, nachdem eine güt¬
liche Vereinbarung unter den Beteiligten bis jetzt nicht zu
erzielen war, nunmehr zwangsweise herbeigesührt werden . —
Für den verstorbenen Herrn Stadtrat Leichtlin werden er¬
nannt : zum Mitglied der Kaffen - und Rechnniigskommission das
bisherige stellvertretende Mitglied Herr Stadtrat Ludin , zum Mit¬
glied der Gewähr- und Pfandgerichtskommission ebensälls Herr
Ctadtrat Ludin, zum Mitglied der Markt - , Messe - und Verbrauchs-
steucrkommission, sowie zum Inspektor der Märkte Herr Stadtrat
Käppcle . — Die umlagepflichtigen Kapitalrcntensteuerkapitalien in
hiesiger Stadt betragen für das laufende Jahr 243 488 360 M . ,
somit Zunahme gegen das Jahr 1895 von 6 301 520 M . — Herr Privat -
iiiainl I . Schuappinger hat die Photographie des zum Abbruch
gekommenen Hauses Kaiserstraße Nr . 122 für das stöbt . Archiv
zum Geschenk gemacht, wofür gedankt wird . — Die Gesuche um
Ausnahme in den badischen Staatsverband : des Friseurs Heinrich
Koch von Siebeldingen in Bayern , des Schreiners Johann Plaaß
aus Leeswig in Preußen und der Witwe des Rabbiners Dr . Goitein
werden dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt.

-- Historienmaler Gleichauf, der am Donnerstag im Alter von
70 Jahre, ! starb, wurde gestern Nachmittag zu Grabe getragen.
Dem Sarge folgten zahlreiche Freunde und Verehrer. Am Grabe
legten Kränze nieder : Oberbaudirektor D u r m namens der Bau -
direktion , Prof . Ferd. Keller namens der Akademie der bilden¬
den Künste , Pros . Heer namens der Kunstgeiverbeschule, Maler
K e m m e r namens der Kollegen im Atelierhaus, Maler Klose
namens seines engeren Freundeskreises , sowie der Verein bildender
Künstler.

Lt. Fulderei Die 9 der Fulderei hatten auf Samstag Abend
die Fulder und die passiven Mitglieder des Liederkranzes zu einem
festlichen Begrüßuugsstall und zu einer Jubiläumsfeier cingeladcn,
zu welcher die Erngeladenen außerordentlich zahlreich herbeigeströmt
waren. Eingeleitet ivurde die Feier mit einigen Musikstücken der
Fuldischen Haus -Kapelle, woraus der Oberste der 3, Herr Lauter -
ruilch , das Wort ergriff , um die Anwesenden willkommen zu
heißen , für das zahlreiche Erscheinen herzlich zu danken und zugleich
darauf hinzuweisen , daß der Präsident des „Liederkrauz ", Herr

tabrikant Wils er , heute sein 25jähriges Jubiläum als
änger feiere. Die Verdienste des Jubilars zu schildern ,

überlasse er einer berufeneren Kraft, er beschränke sich
darauf , für den heutigen Abend dem verehrten Jubilar den Ehreu -
sitz zu überlassen und zugleich die Aliwesenden auszufordern, zur

Einleitung der Feier einen urkräftigen Salamander auf den Jubi¬
lar auszubringen. Alsbald erhob sich der Ehrenvorsitzende des
„Liederkranz ", Herr Stadtrat Ludwig , unz in schwungvollen
Worten den Jubilar zu feiern als guten Bürger , als guten Patriot
und als guten Sänger , alles in allem als einen Mann , der den
„Alten* als Muster, den „Jungen " zur Nacheiferung dienen möge .
Der Jubilar habe jederzeit seine Pflicht gethan, erstens als ein Mann ,
der die Pflege unseres deutschen Liedes als eine patriotische
Pflicht angesehen hat, denn kaum etwas anderes sei besser im
stände, das Vaterlandsgefühl zu kräftigen und zu stärken , als
unser deutscher Gesang. Der Jubilar habe aber auch als deutscher
Soldat seine Pflicht erfüllt, ein Beweis dafür sei, daß er einer von
denen war, die mitgerungen und mitgekämpft haben in dem großen
Kriege , welcher uns ein einiges Deutschland , ein großes Vaterland
gebracht hat ; der Jubilar ist aber auch ein Mann , welcher immer
an der Spitze gestanden ist, wenn es galt , bei patriotischen Festerl
den Gesang im Dienste des Vaterlandes nutzbar zu machen ,
und einen solchen Mann zu ehren ist Pflicht eines jeden
Sängers und eines jeden guten Deutschen. Wenn es jemals
eine Veranlassung gegeben hat, einem Manne gegenüber Dankbar¬
keit zu äußern, so ist es der heutige Abend und wenn er, der
Redner, einen Wunsch habe, so sei es der, immerdar auf Herrn
Wilser als ein Vorbild hinzuweisen , wie man die Pflichten eines
Mannes als rechter Bürger und rechter Gesellschafter vereinigen
kann. Als Zeichen der Liebe und Verehrung und zugleich als
Andenken an den heutigen Abend überreiche er Herrn Wilser ein
Geschenk des Liederkranzes , welches dazu beitragen möge, daß der
Jubilar stets treu und freudigder Sache des Gesangesund dem Gedeihen
und Blühen des Vereins dienen möge. (Das Geschenk besteht in einer
photographischen Aufnahme der Sängergrrippe beim Jubiläumssest ,
in schöner Einrahmung nebst Widmung, welch ' letztere von Herril
Felder prächtig ausgeführt war .) Es braucht wohl kaum ge¬
sagt werden , daß die Rede des Herrn Stadtrat Ludwig brausenden
und wohlverdiciiten Beifall fand. Kaum war der Beifall ver¬
klungen , als dem Jubilar eine allerdings seltene Neberraschung
bereitet wurde. Die „Liederhalle * hatte eine Abordnung, bestehend
aus den Herren Ober-L . -G . - Rat Nothweiler (Präsident ), Rech¬
nungsrat Roth (Vizepräsident ) und Lenz (Schriftführer) entsandt,
in deren Namen Herr Ober-L . - G . -Rat Nothweiler die herzlichsten
Glückwünsche überbrachte u. demJubilar einen Säilgerriilg überreichte .
Herr Nothweiler hob in seiner Ansprache hervor, daß der Sänger¬
ring eine Anerkennung für alles das sein solle, was der Jubilar
Hervorragendes für die Sache der Gesang -Vereine der Residenz
geleistet habe . Auch die 3 ivaren als Gratulanten erschienen, um
eine Kassette zu überreichen und von auswärts waren Blumen¬
sträuße und Telegramme eingetroffeu . Tiefbewegt dankte der Ju¬
bilar für alle die Ehrungen, welche ihm am heutigen - Abend zu
teil geworden ; alles sei ihm so überraschend gekommcii, daß die
Anwesenden es begreiflich finden werden , wenn er seinen Dank
nicht in der Form und der Weise ausspreche, wie er es gerne thui,
möchte. Eines aber möge man annehmen , nämlich , daß er alles,
was in seinen Kräften liege , thun werde , beu deutschen
Gesang und die Gesang - Vereine der Residenz zu heben
und zu fördern. Weiter sprachen noch die Herren
Sexauer , Spitz Müller und L'enz , und jeder der Redner
fand mit seinen Ausführungen jubelnden Beifall . Und derselbe
Beifall wurde auch den Solovorträgen der Herren Bock und
Felder zu teil, welche an diesem Abend wohl das Beste ihres
reichhalttgen Repertoires boten . Der fulderische Hausdichtcr Karrer
hatte für den Jubiläumsabend seine Gaben zu Papier gebracht —
denn der „Schlappen" trat nicht in Aktion . Aber der „Schreier"

gefällt uns besser , wenn er selbst „schreit" , als ivenn maus lesen
muß . Gemütlich und unterhaltend war der Verlaus des Abends
wie immer in der Fulderei und im Liederkranz .

— Urber die Krerdignng des von Lieutenallt v . B r ü s e w i tz
erstochenen Technikers Siepmann teilen die „Essener Neueste
Nachrichten " folgendes mit :

Essen , 17 . Okt. „Heule (Samstag ) Morgen gegen 9 Uhr fand
in Altendorf die Beerdigung statt. Schon lange vor der Einsegnung der
Leiche füllten hunderte von Menschen in der Nähe des Trauerhauses die
Straßen , und es machte sich überall , wie man aus den Worten der Leute
entnehmen konnte , eine herzliche Teilnahnie an dem großen Verlust, den
die Familie Siepmann erlitten , bemerkbar, während man zugleich der
Entrüstung über die Thal des Offiziers zuweilen in derben Worten Aus¬
druck verlieh . Gegen 9 Uhr, nachdem die Einsegnung der Leiche im
Hause durch drei Geistliche stattgefunden hatte, setzte sich der schier
endlose Trauerzug mit den katholischen Geistlichen an der Spitze
in Bewegung. Prachtvolle Kränze, von der Familie , den vielen
Freunden und Bekannten dem Entschlafenen gewidmet, bedeckten den
Leichenwagen, während Jungfrauen und eine Abordnung aus
Karlsruhe , welche die weite Reise nicht gescheut halte , um dem
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen , mit den Palmenzweigen hinter
dem Sarge herschritten. Der Trauerzug bervegte sich darauf unter dem
Geläute sämtlicher Glocken zum Kirchhof , wo die Beerdigung unter den
üblichen kirchlichen Zeremonien vor sich ging. Ein Herr von der Karls¬
ruher Abordnung , der an dem Unglückstage in Karlsruhe in dem be¬
treffenden Restaurant anwesend ivar und einige Zeit mit Siepmann an
einem Tische gesessen halte , rief dem Entschlafenen ergreifende Abschieds¬
worte in das Grab nach . Darauf fand die Totenmesse , an der fast alle
Leidtragenden teilnahmen, in der katholischen Pfarrkirche zu Altendorf
statt ."

= Eine neue Ltutthat ereignete sich hier in der vergangenen
Nacht. Der Polizcibericht meldet hierüber : In verflossener Nacht
um 12 '/« Uhr wurde der Kutscher Gustav Martin Grimm nach
in der Wirtschaft zum Stesauienbad in Beiertheim vorausgegaiigenen
Streitigkeiten in der Nähe der Südendstraße in der Beiertheimer
Allee von dem Fabrikarbeiter Johann Gerber von Oderdihlbach,
Amt Eberbach , mittels eines Taschenmessers in den Unterleib
gestochen, so daß der Verletzte nach kurzer Zeit und bevor ärztliche
Hilfe zur Stelle war, den Wunden erlag . Der Thäter , welcher
angeblich von dem Verletzten durch Stockhiebe auf den Kopf miß-
handelt wordeü sein will und thatsächlich mehrere , jedoch nicht er¬
hebliche Verletzungen auf dem Kopfe zeigt, wurde im städtischen
Krankenhaus verbunden und sodann in das Gefängnis verbracht.
— Von einigen Personen wird uns noch berichtet, daß sie aus dem
Heimweg von der Kirchweihe zu Beiertheim in der Beiertheimer
Allee ein Stöhnen und Röcheln vernahmen . Als sie näher traten ,
erblickten sie den Sterbenden, der jedoch keine Auskunft mehr geben
konnte , sondern bald darauf verschied .

1'. Ausstellung i« Guatemala. In der Zeit vom 15 . März
bis zum 15. Juli 1897 findet in der Hauptstadt Guatemala eine
Ausstellung statt : Zweige der Industrie , Künste und Wissenschaften
und die natürlichen Erzeugnisse, ivelche aus den 5 Republiken von
Zentralamcrika ftommr.t , möge der Aussteller auch Airslänver sein ,
und diejenigen Gegenstände , ivelche den in fremden Ländern woh-
iienden Zentral -Amerikaneri , angehören . In der Ausstellung können
dieselben Zweige , auch wenn sie nicht aus den zentralamerikariischen
Staaten stammen , ausgestellt werden , müssen sich aber den von
der bezüglichen Abteilung angeordneten Einrichtungen fügen.
Das Ausslellungskomitee glaubt daraus hinwirken zu sollen , daß
auch Deutschland sich an der Ausstellung beteiligt. Firmen des
Karlsruher Handetskammerbezirks , ivelche sich für

die Ausstellung interessieren , können näheres hierüber durch das
Bureail der Handelskammer erfahren.

Amtliche Nachrichten.
Der Großherzog hat dem Landbriefträger Franz Anton • Buk

Zell a . H . die silberne Rettungsmedaille verliehen. Sem erbe-
lefim Eugen « ^ humacher in Flirt,vangen wurde die etatmäßige Stelle

Bibliothekars an der Landesgewerbchalle übertragen . Betriebs -
assistent Hermann « Sänger in Mannheim wurde nach Karlsruhe ver -
segt. Buchhalter Anton O Kuth beim Finanzamt Donaneschingen wurde

°" ch° ben und Buchhalter Franz « Büche dein, Fiua -izamt
Taubnbischosshelin ,n gleicher Eigenschaftzum Finanzamt Donaneschingen

Verschiedenes.
. 777 Personalien . Sonntag früh erschien der Kaiser vor
der Abrerse nach Minden zu Wagen beim Mausoleum Kaiser
Friedrichs rn Potsdam und legte dort einen prachtvollen, rnit
weißen Tubarosen und Veilchen verzierten Lorbeerkranz nieder Der
Kaiser verweilte einige Zeit in tiefer Andacht im Mausoleum .
Um 11 Uhr erschienen die drei zur Zeit anwesenden kaiser¬
lichen Prinzen und legten ebenfalls Kränze nieder —
Nach einer aus Darmstadt in Mainz eingetroffenen Mitteilung
beabsichtigt die Z a r e n f a m i l i e im Laufe der nächsten
Woche , wenn es die Witterung erlaubt , mit der Familie
des Großherzogs eine Rheinfahrt zu unternehmen. -
Die Witwe des verstorbenen Kommerzienrats S ch u ck e r t
stiftete ein Kapital von 300 000 Mark anläßlich des
50. Geburtstages ihres verstorbenen Gemahls. Die Zinsen d »r
Stiftung sollen Knaben und Mädchen von Schuckertschen Arbeitern
eine gute Ausbildung in ihrem Berufe ermöglichen . — Die Groß¬
fürstin Peter Nicolajewitsch , Tochter des Fürsten von
Montenegro, ist von einem Sohn glücklich entbunden worden.

— Kaiser Wilhelm - Denkmal an derPorta W e st-
phalika . Bei der gestrigen Deukmalseimveihuug hielt der Kai¬
ser , der rnit der Kaiserin zu der Feier eingetroffen war, folgende
Rede : Er danke als Mensch für das Seinem Großvater und als
Fürst für das Seinem Vorfahren errichtete Denknial. Dasselbe
müsse eine Mahnung sein, das in schwerer Zeit Errungene zu
schützen und festzuhalten . Er selbst werde alle Seine Kraft m
Deutschlands Wohl setzen. Sein Haus sei mit der Provinz
Westfalen durch innige und feste Bande verknüpftund die Bewohner
der Provinz hätten in guten und bösen Tagen tteu zu Seinem
Hause gehalten . Daß dieses auch in Zukunft so bleibe und die
Westfalen freudig Seinen- Rufe folgen mögen , wenn in ernster
Zeit einmal der Ruf ai , sie ergehe, darauf leere er Sein Glas und
trinke auf das Wohl der Provinz. — Das Hoch ans die Provinz
wurde von der Versammlung begeistert aufgenonnnen. Die Maje¬
stäten ließen sich hierauf verschiedene Persönlichkeiten vorstellen,
unter diesen die Bischöfe und die Vertreter der evai -gelischen Geist¬
lichkeit. Vorher hatte sich der Kaiser längere Zeit mit Gehein,erat
Dr . Hinzpeter unterhalten. Kurz vor 4 Uhr fuhren die Majestäten
nach Minden , während die zahllose Menschenmenge in Hochrufe
ausbrach und „Heil Dir im Siegerkranz" anstimmte. Von dort
trat das Kaiserpaar die Reise nach Wiesbaden an .

* meiste Mitteilungen . Berlin / Am 18 . Oktober, früh 6 Uhr
wurde in der Mohrenstraße 53 bei Iustizrat L e v y ein Einbruch
verübt , wobei Levy und dessen Gattin mittelst Dolchmesser verwun¬
det wurden . Ersterer erlag bald darauf seinen Verletzungen .
M ü n ch e n . V ercht o ld machte einen vergeblichen Versuch, aus dem
Gefängnis auszubrechen . — Rom . Siacamelii , der frühere
Direktor des Credit Jmmobiliare , ist auf Befehl der Gerichtsbehörde verhaf¬
tet worden . — Wien . Infolge Wasserschäden ist der gesamte Ver¬
kehr auf der Strecke der Siaatsbahn Oeblarn -Groebming eingestellt .
Nachrichtenvon Ueberschwemmungen liegen auch a --s Trieft vor . Doch lau¬
ten die letzten Meldungen aus dem Ueberschivemmuugsgebiel in Oefter-
reichisch -Frianl günstiger. — Droebach (Norwegen). In der benach¬
barten Dynamitfabrik fand Samstag Bormittag eine Explosion
statt , wodurch zwei Gebäude in die Lust gesprengt wurden und ein an¬
anderes niederbrannte . Zahlreiche Personen wurden verletzt.

Drahtberichte .
w Stuttgart , 19 . Okt. Wie der „Frks . Ztg .

" von unter¬
richteter Seite von hier gemeldet wird , ist das Entlaffungsgesuch
des Justizministers v . Fab er angenommen und Staatsrat
Breitling zum Justizminister ernannt worden .

w Genf , 19 . Okt. Die Schweizers che Landesaus¬
stellung ist gesterit in Anwesenheit des Bundesrates , der
kantonalen und städtischen Behörden und unter Teilnahme von
60000 Personen mit einem großen Volksfest geschlossen
worden .

w Oloron , 19 . Okt . Der Minister des Inneren , Barthou ,
hielt hier gestern eine große Rede, worin er die Bestrebungen des
Kabinetts Mäline darlegte, das entgegen dem radikalen
Kabinett eine Annäherung der Parteien anstrebte, die Harmonie
der öffentlichen Gewalten wieder hergestellt habe uiid Frankreich
die unerschütterliche Freundschaft mit einer großen Nation ge¬
nießen lasse . Redner sprach sich namentlich offen gegen die
Sozialisten aus . Das Kabinett beabsichtige den Kammern ein
klares Programm bez . der Reformen vorzulegen.

w Madrid , 19 . Okt. Am 12 . November sollen 3000
Mann Verstärkungen unter 4 Generalen nach den Philip¬
pinen abgehen ._
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Herbst-Nachrichten.
Bischoffinge >! a . Kaiserstuhl. Seit 8 Tagen sind wir am

Herbsten. Mostgewicht von 64—80 °. Wider alles Erwarten fiel die
Qualität noch aus . Käufe sind abgeschlossen von 30— 36 M . die Ohm
Merkwürdigerweise halten die Käufer allerorten zurück , doch hoffen -vir.
daß nächste Woche ein regerer Gang in den Verkauf kommen wird . Die
vielen leeren Fässer, welche die Bahn täglich bringt , sprechen w -nigstens
dafür . _ __

y) Großh . Hoftheater Karlsruhe . (Spielplan für die Zeit vom
18 . bis mit 26 . Oktober .)

a . Im Hoftheater Karlsruhe .
Dienstag , 20 . Okt. Abounemruts -Abtlg . A . 10 . Vorst . (Mittel -

Preise .) „ Cavalleria rustlcana " (Sicilianische Bauernehre ),
Melodrama in 1 A . nach dem gleichnamigen Bolksstück des G . Berga
von G . Targioni -Tozzeti und G . Menasci , Musik von Pietro Mascagni .
— „Sonne und Erde", Ballet in 2 Abtlg. und 5 Bildern von Franz
Gaul und Josef Haßreiter . Musik von Josef Bayer . Anfang ’/-7 Uhr.

Donnerstag , 22 . Okt. Abonnemrnts -Abtlg . B . 10. Vorst . (Kleine
Preise .) Zum erstenmale wiederholt : „ Die Venus von Milo " , Schau¬
spiel in 1 A . von Paul Lindau. — Zum erstenmale wiederholt : „Die
Romantischen ", Verslustspiel in 3 A . vo :> Edmond Rostand , deutsch
von Ludwig Fulda . Anfang '/u Uhr.

auch Meter- und robenweise an Private !

Letztjährige Dessins , Farben und Qualitäten in : Seiden - Da¬
masten, bedruckter Foulard -Seide , glatter, gestreifter, karrierter

„Henneberg - Seide "
etc . Porto - *«& steuerfrei ius Haus ! — Muster umgehend .

Seiden - Fabriken 6 . Henneberg , Zürich
(K. u. K. Hoflieferant). 4439.—»



Versteigerungs -Anzeige .
Donnerstag , 29 . Oktober 1896 , Vormittags 9 Uhr , zu Fprt -

X,ouls (Eisass ) auf dem Gemeindehause , werden auf 5 Jahrestermine
«inzelweife versteigert :

« Ein herrschaftl . , schönes Wohnhaus
(8 Zimmer mit Küche) mit Stallungen , Oekonomiegebäuden u . hübschen
Gärten , 42 Ar haltend, in Fort -Louis.

Anschlagsvreis : 6560 M .
9) Ein dabei liegender Obstgarten , 66 Ar haltend.

Anschlagspreis : 3060 M.
3) Ein Landgut von etwa 64 Hektar , Ackerland, Wiesen und Wald . emge-

theilt in verschiedene Loose . . ,Fort -Doms liegt ’h Stunde von Röschwoog (Knotenpunkt der Ersen
bahnen nach Straßburg , Lauter .burg , Rastatt und Hagenau) , */. Stunden von
Baden -Baden , am Einflüsse der Moder in den Rhein

Günstige Gelegenheit kür Liebhaber von Jagd und Fischerei .
Näheres bei Notar Dr . 1111g in Böschwoog . 4657,4.2

Weinmost Versteigerung .
Fran du Fay beabsichtigt , das Erträgniß ihrer in bester Lage gelegenen

Weinberge von Hot Aubach und Älsenhof von circa 160 Hektoliter sofort nach
der Kelterung zu versteigern . Der Tag der Versteigerung wird noch näher
bekannt gegeben. 4650 .2.2

„CiiTmania “
Lebens -Verficherungs -Actieu-Gesellscha t̂ zu Stettin.

Gründungsjahr 1657. _ Unter Staatsaufsicht .
Versicherungsbestand Ende August 1896: . . . ^ 537,755,469
Vermögen Ende 1895 : . . 180,785,006
Sewinnreferve zur Vertheilung an die mit Dividend«

Versickerten . „ 12,698,594
Leibrente « unter sehr günstigen Bedinaungen. — Kautionsdarlehn «

an Beamte . — Mitverncherung des Kriegsrislkos , sowie der Jnvalidttäts
gcfahr. — « eine rirztkoste« , keine Polices bühren . — Unverfallbarkeit
der Police im weitesten Sinne . — Dividende schon nach 2 Jahren « — Sofortig «
Auszahlung fälliger Versicherungssummenohne Diskont ab zug .

Prospekte und jede weitere Auskunft kostenlos durch : Die Bezirksver-
waltung in Stratzburg i . E « , die Ortsagenten und Herrn Hauptagent und
Buchbinder E . W. Hofmann in Karlsruhe ( Bad. ), Kaiffrstr. 30. 3273.4.4

W. Ikiulillit,
Weiianimii

Werderplatz 49 ,

32 :0 . —4

>ei 1

eV$ * '
1V°

in Gebinden
von 20 Liter an.

Deutschen n . französ . Cognac .
Kirschen - u . Zwetschgenwasser etc .
Schaumweine , erste Marken .

Neuheiten für Herbst
und Winter

empfehle zur Anfertigung nach M »raß in reichster
Auswahl . 4620 .3.3

O . Forsberg :,
Hofkleidermacher ,

Karlsruhe . . . .. Akademiestrasse 67 .

Pianofortehandlung,
liarlsFulie , im Grünen Hof

(neben dem Hauptbahnhof ), 2 Treppen hoch ,
cmpfiehlt

rianinos -
aus den bcwähi testen Fabriken , von 400 M . an, neue und
gespielte , in schönster Auswahl. 4468.- 3

Eigene Neparatnr -Werkstätte , Stimmen , Zahlungs¬
erleichterungen, Eintausch gespielter Klaviere .

Keine Spesen für Ladenmiethe, Buchhalter , Geschäfts¬
führer rc , daher bedeutend billiger als die Konkurrenz

Keine wunde und kalte küsse mehr , sicherster
Schutz gegen Schweissfusse .

Iledia - Sockeu .
Deutsches Deichs .Patent ^ r > 86 417 .

Innen präparirtes Leinen , aussen präparirte Wolle .
Empfohlen und getragen in der Armee auf BerfSgnng deS König¬

liche « KriegSmtnisteriumS. Empfohlen von allen hervorragenden Hygie¬
niker » und Berufsständen. Unübertroffen haltbar , krimpfrer und augenebm
im Tragen . _ 3954 . 12 .8

kein Wundlaufen möglich .
Prämiirt mit den ersten Preisen aus Ausstellungen.

Atteste und Brochüre gratis und franko durch
Leop , Lautensciiläger , Hoflieferant ,

Kaiserstraße 77 .
Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgebung .

„Karlsruher Mechan. Teppichklopfwerk"
lesreit die
eppiche ab-
lolut von
-taub und
iottenbrut ,
elebt ihre
Farben ,

schützt die -
etben vor
Serletzun -
en, bringt
rsparniste
nd ist un¬
abhängig
aon jeder
iiitterung .

Mechanische
Klopfung und
Aufbewahrung
von Teppichen
jeder Art und

Größe.
Vollste Garan¬
tie gegen Feuer -

und Morten-
schaven.

Lieferzeit bei
prompter ko¬

stenfreier Abho¬
lung und Rück¬
sendung inner¬
halb 242tunden

Ernst Telgmanii , Kaiserstrasse

dötzmann , Rechtsanwalt ,Rastatt , Schloßstraße 86 3750.20.9

TheeMessmer
Berühmte Mischungen Mk. 2 .89 n. 3 .50 pr . Pfd . Probe -Packete 60 n. 80 Pf .

s

Gesellschaftsreisen .
Unsere neuen Programme für das Jahr 1897

sind erschienen nnd werden auf Verlangen kostenfrei versandt .Die Reisen sind gerichtet : 4690 .1

nach dem- OrientItalien , Spanien, Russland,Frankreich , England , Tunis , Algier , Dalmatien ,
Bosnien , Schweden , Norwegen , Dänemark ,

Um die Erde —
Nordamerika , Japan,

' China , Java , Indien . Ceylon , Aegypten .
Verschiedene Touren mit kurzer nnd langer Däner unter

Berücksichtigung der klimatischen Verhältnisse .

Massige Preise bei grossem Comfort .
Programme und Auskünfte in

Carl Stangen ’ 8 Reise -Bureau ,
Berlin W. , Mohrenstrasse 10.

Strass bürg er Pferde - Loose
1000 Gewinne i . W . v . 25 000 Mk .

■ MBBi SZlelaiuig sicher SO . Novomber lOOG .
Loose ä 1 M., 11 Loose für 10 M . . Porto und Liste 25 Pfg . extra, empfiehlt 4672.22.2J . Stürmer , General- Agent, Strassburg 1 . Eis . , Langestraße 107,Eugen Dahlemann , die Hauptaaentur Carl Götz, Lederhanvlung, Hebelstraße 15, Gg . Hoehr» Jul » Link»

- Seb . Münich, I . Oehler , L. Wegmann

Schöberl's neues PftteutSopbaüett
verwandelt sich mit einem Handgriff von einem kleinen
Sopha in ein 2 Meter langes Bett mit Sprungfeder -
Matratze . Dasselbe ist außerordentlich praktisch, unent¬
behrlich bei beschränkter Wohnung , da es bei Tag ein
elegantes Sopha , Nachts ein großes , bequemes Bett
für die schwerste Person bildet. 4503 .6.2
j . Schöberl , Hoflieferant, München , Kanalstraß- 34 .

Auf Wunsch franco u. gratis Preisliste u. Stoffmuster :
man verlange ausdrücklich Sovhabett -Preisliste .

Nttgebimg von Achmr-
n . älhikftrdkcktrnrdeilkn .

Die für den Neubau des electrotech -
nischen Instituts der Technischen Hoch¬
schule erforderlichen Blechner- und Schie-
serdcckerarbeiten sollen vergeben werden .

Zeichnungen und Bedingungen können
aus dem Baubureau (auf dem Bauplätze
hinter der Technischen Hochschule ) ein¬
gesehen werden, und sind die Angebote
längstens bis 4647.2.2
Samstag dm 31 . October d . I .,

Mittags 12 Uhr,
daselbst einzureichen.

Die Zuschlagssrist beträgt 14 Tage .
Karlsruhe , den 13. October 1896.

Br . Warth .

Aufforderung.
Die neu geschaffene Stelle des Grund-

«nd Pfandvnchflthrers der Stadt
wird zur baldigen Besetzung auege-
schr eben .

Bewerber wollen unter Anmeldung
ihrer Ansprüche vorlegen:

1. Lebenslauf ;
2. Zeugniß über Befähigung und

Führung .
Durlach , den 15 . Oktober 1896 .

Der Gcmeinderath :
I . Steinmetz.

4652 .2.2 Siegrist .

Konkursverkauf.
In dem Konkurs des Mechanikers

PH . Fallert hier wird das in der Dur -
lacherirraße hier gelegene Anwesen des
Gemeinschuldners, bestehend aus zwei¬
stöckigem Wohnhaus nebst Hof und
Garten , sowie Maschinen- und Schmiede¬
werkstätten . Schopf und Mag rzinen, aus
freier Hand verkauft . 4653 2.2

Sämmtliche Maschinen der mcch mi¬
schen Werkstätte einjchließstch einer vier-
pterdckrästigen Lanzischen Lokomobile
können miterworben werden.

Die Maschinen soivie die Lokomobile
werden eoent. auch einzeln verkauft.

Der SchützuugspreiS deS Anwesens
wird mit 38 000 Mk. angegeben.

Wegen näherer Angaben wolle man
sich an den Unter zeichneren wenden.

Bruchsal , den 13. Oktober 1396 .
Der Konkursverwalter :
Rothschild , Rechtsanwalt .

Verkauf einer fahrbaren
Feuerspritze .

Auf dem Hofgute » cheivenhardt ist
eine noch in brauchbarem Zustande er¬
haltene , „ fahrbare Feuerspritze" billig zu
verkaufen . Schriftliche Angebote hierauf
sind bei UnterzeichneterStelle einzuretchen.

Karlsruhe, den 12 . Oktober 1896.
Großh. Hosbauamt.

Hemberger . 4007.2.2

Warnung .
Um Schädigungen zu ve . huicn , wird

hi rinit w ederyolt bekannr gegeben ,
daß Fran A » s« st « ecker , W «twc ,
Angcul -r . geb. Wehrst von hier, weiche
zur Zeit in Karlsruhe wohnt , durch Be -
icvtuv Großh . Amtsgerichts Psorzheim
v . I . 1875 entmündigt ist . 4592.3.3

Pforzheim , den J.O. Oktober 1696.
Der Bormund :

F ^ S .
4191 .— 11Hafer , Haecksel ,

Melassetorfmehlfutter ,
Carl Baumann ,

Akademiestrasse 20 .

Grosser Rathhanssaal .
KARLSRUHE .

Montag de« 19. Oktober u. I Abends
Dienstag den 2V . Oktober . / 8 '/- Uhr:

Experimental -Vortrag
des PhysikersCarl Caroll-Berlin
I . ROntgen

’
s X - Strahlen eic . etc.

In Gegenwart des verehrt . Publikums
werden mehrere photogr . Aufnahmen
gemachtund die fertig entwickeltenPlatten
alsbald gezeigt : 4638.3.3
Nem 11 . ElectrograDhie . Neu !

System Jodko - Caroli .
Eintrittspreise r

Numm . Platz . . . . Mark 1 .50.
Nicht numm . Platz . . „ 1 .—.
©alterte . *

„ 0.50.
Vorverkauf bei Herrn Doert , Ritterstr .

«förnt
mit 2 gutgehende« Wirth 'chakts-
fiiltn und 4 Ltndentenkiikipen;
das iU' rt ; e Haus als Garnie ein »
gerichtet , unter günstigen Beding- |
migen sofort zu verkaufen. Ersor - 8
verlich 15— 20 000 M. Gegenwär - K
tiger Znbaber betreitt auch einen 8
gute » Flaicheubierhandel und sind jf
alle Bedingungen vorhanden um 8
einem strebsamen Mann eine sichere W
Eristenz zu bieten. Offerten snb 8
X. 1276 an Haasenstein k Vog - fler, A . - G . , Strassbnrg i . /E . §f

4643 .3 2
~

1 .
ist ein gutgehendes

Colonialwaaren -,
Mehl- , Holz - nnd

Kohlengeschäft,
in sehr guter Lage , das sä on seit mehre¬
ren Jahren mit gutem Erfolg betrieben
wird , wegen anderweitigem U » t mehmen

zn verkaufe iS .
Anzahlung nach Ucbcremfunjt .
DaS betressende HauS eizn. t sich

wegen i tutr rotjiiglitcn Lage uns da
großer Hefronm vorhanden ist ! für jedes
Gewerbe, das nebenbei betrieben werde»
kann. 4628 .3 .3

Näheren Aiitichluß ertheilt Siechts -
agent Friedrich Stampf in Wetn -
teirn a . ». Bergktratze .

Nun verlnoge Proben von
ARENS ’

g ohsum ■

garantirt rein
HöchsteAusgiebigkeit. Grösste
Nährkrait Feinstes Aroma .

Offen per Pfund . . Mk . 2 .40
‘,1 Pfd . in Stoffbeutel „ 2.50

„ * 1-30
Zu haben in Karlsruhe bei

M. Giebel, Conditer .

4tu «. 0. 2

Vertretung .
In Karlsruhe ansässi¬

ger , rout . und kantions¬
fähiger Kaufmann wünscht
die

„ Vertretung“
leistungsfähiger , fei¬
ner Firmen zu über¬
nehmen .

6efl . Offerten an die
E :Spedition d. BI . erbe¬
ten unter No . 4634 .—.3

wurde verdient durch die Betheiligung
an den Rent8H-Echelle-Operationen
in Paris . 4460.10.8

Im heurigen Jahre wurden bisher
nachstehende Resultate erzielt :

dünner Gewinn Pres. 271 .10
Pebniar 496 .10
lAärz 272.30
April n n 282.30
Mai n n 1047 .10
Juni ji n 721 .16
Juli n n 950.—
August »» »» 394 .70
September » u 300 —

Summa Eres . 4734 .70
Dieser Aufstellung liegt die kleinste

zulässige Operations - Quantität , für
welche eine Deckung von nur fl .
1000 .— zu leisten ist , zu Gründe .

Näheres zn ersehen ans dem drei¬
mal monatlich erscheinenden

„Finanzielles Wegweiser
“,Redaction : Via » , IX , Berggasse 13 .

Abenieaeats ganzjährigfl . 2 - (4 Mark) .
Probenummern gratis nnd franco .

milde ir . blumig ,
) U 30 , 60 , 75 , SO , 100
u . 120 Pfg . per Liter

j im Katz oderperDtasiHe .
Proben frei in ' s Haus .

C. Jessen,
lKarlstratze 24 « . 29 » .

3604 .25.12

Henideii-Einsätze
in Leinen u . Pique ,

glatt , gestickt and Falten billigst .
Heluricli Cramcr ,

Karlsruhe , 2942. 17.
189 Kaisersfrasse 189 .

C. Rückert,
Mechanische Werkstätte *

Amalieustraße 65,
empfiehlt sich im Monstren von Dampf -
makch nen,Motoren , Transnrisstons-
« nlagen re. 3805 .10.10

Zugleich bringe Gas - , Petroleum -
und Benzinmotoren (Patent Daiinler ),
sowie Pumpwerke für alle Zwecke in
empfehlende Erinnerung .

Kuta og« gratis nnd franko.

Ein« der größten deutsche«

Fahrradfabriken,Aet. « Ges« , wünscht mit einer
kapitalkräftigen Airma , welche
über geeignete Lokalitäten in
guter Geschäftslage verfügt,
»Wecks

Verkauf
ibrer Fabrikate

in Beziehungenzu treten . Offer¬te« an die Expedition d Bl .
erbeten unter Br. 4686 .3 .1

Die praktischsten Klavier - und Kon -
torstühle haben gezahnte Spindel von
4687 F . Dletz in Rheinsheim .

Delikate iTWi -a-p » . ? f
grob» Hff.-

I Colli - 3 Sick . M . 5 g. Nachn.
E . Degner , Erp., Swinemünde.

_ 4689 - 1
Ein großer

Kalksteinbrueh,
auch für Cellulosefabriken ver-
wendbcr , ist aus längere Zeit zur Aus¬
beute zu verpachten.

N̂äheres durch di« Expedition d. Bl.
unter Nr. 4692.1

X
Im Hafen von

habe einen
Maxaia

Dampfkrahnen
aufgestellt, welchen zur gefälligen Benutz¬
ung hierdurch empfeble. Das Ein - und
Ausladen , sowie den Versandt aller
SchifsSgüler übernehme zu mäßigen
Sätzen . 3955.10.5

Friedrich Kiefer ,
Kohlenhaudluiig ,

Karlsruhe . Teleph . Nr . 254 .

Sund
ti<

Fertige Wäsche
alle Trossoff« dazu , sowie

tickereien ,
alle Breiten und Qualitäten .

Fkimll -Spitzkn u. Eillsätzk,
Spitzkn aller Art

in großer Auswahl und stets das
Reuest« zu Fabrikpreisen , Reste
unter Herstellungspreis . 220.26.

Oscar Beier ,
Karlsruhe,

Kaiserstr . 141 , nächst dem Marktplatz.

Generalagent in
Karlsruhe

für das Grotzherzogthum Baden
von einer soliden deutschen Un¬
fall - «nd Haftpflicht-Bers . Act .-
Gesellsch. zum fofortigen An
tr 1t gesucht . Gest . Off. bef.
snb J . E . 8213 Sndolf
Hosse , Berlin S. W .

4656.2.2

Gesucht
von der Provendentia , Frankfurter
Versichcrungs - Ge ' ellschast , Abtheilung
für Lebens' und Unfallversicherung, für
Baden , die Pfalz und Heffen einige

Reisebeanite.
Denseben wird geboten : - Festes Gehalt
Reisespesen und Provisionsantheil : da¬
gegen wird gefordert : energische , per-
söntiche Thätigkeit und Kenntnis des
Geschäfts. — Doch finden auch solche
Personen , welche das Geschäft nicht
kennen , sich ihm aber widmen mblkeit,
Anstellung. — Die Bewerbungen er¬
fahren diskrete Behandlung . Schriftliche
Offerten sind zu richten an die „ General -
Agentur " der Provendentia , Abth. für
Lebens - und Unfallversicherung . zu
Frankfurt a. M . , Gr . Hirschgraben 15,
ll . Stock. 4691.4. 1

Kollno !» v 1 gewandt , mit gutenKeilH " s • • Zeugnissen, im Alter
von 19 bis 25 Jahren , sowie jüngere
iis,rf « A« * t im Alter von 16 bis
jmitier ; ; 19 Jahren , die ihre
Lehre in guten Häusern bestanden haben,
suchen Stellen durch K . Tröster ,
Placeur , Kreuzstr. 17. 4617,3.2

Haushälterin .
Ein älteres , einfach gebildetes Frl . aus

guter Famle.. mit den besten Zeugnissen,
wünscht Stille bei einzelnem älterem
Herrn oder Witlwer , mit oder ohne
Kinder ; dieselbe siebt mehr aus familiäre
Bebandlunq als hohen Lohn .

Gest. Offerten an die Erpeditivn d.
Bl . unter Nr. 4688 .1

Kellner , Köche. HauS-
diener , Büffetdamen ,

Kellnerinnen rc . suchen Stellen durch
J . Muller’s Büreau ,

Karlsruhe, Kaiserstraße 99 .
4583.1

Druck und Verlag von Otto Aeutz, Hirschstraße Nr . 9 in Karlsruhe .
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